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1.	 Herr Kunert, Sie haben die Besteuerung von Pkw in 

30 Staaten Europas verglichen. Wie hoch liegen die 

Kfz-Steuern in Deutschland im Vergleich zu anderen 

Ländern? Im Vergleich zu den anderen Ländern nimmt 

Deutschland bei der Kraftfahrzeugsteuer insgesamt eine 

mittlere Position ein. Für die Besteuerung von Dieselfahrzeu-

gen liegt Deutschland etwas über dem Durchschnitt und für 

Vergaserkraftstofffahrzeuge unterhalb des Durchschnitts. Aber 

entscheidend scheint mir zu sein, dass wir in Deutschland 

keine Zulassungssteuer kennen. Insbesondere die nord- und 

westeuropäischen Staaten haben eine Zulassungssteuer, die 

in der Regel stark an den CO2-Emissionen oder an anderen 

technischen Merkmalen der Fahrzeuge ausgerichtet ist. Die 

Zulassungssteuern werden explizit als Lenkungsinstrumente 

betrachtet, und ein solches Instrument fehlt uns. Dadurch ist 

die Abgabenposition Deutschlands im Vergleich zu west-

europäischen Staaten insgesamt doch eher schwach. Zu 

ergänzen wäre, dass auch die Spreizung über die Merkmale, 

die zur Besteuerung herangezogen werden, in Deutschland 

relativ gering ist, das heißt die Spreizung zwischen großen und 

kleinen, gering oder stark emittierenden Fahrzeugen. Bezüglich 

all dieser Merkmale finden wir in anderen, höher besteuernden 

Ländern eine deutlichere Spreizung, und damit auch deutliche-

re Anreize für Fahrzeugkäufer, sich ökologisch zu orientieren.

2.	 Wie sieht es bei den verbrauchsabhängigen Abgaben, 

also den Energiesteuern aus? Bei den rein nutzungsab

hängigen Energiesteuern muss man daran erinnern, dass auf 

die Treibstoffe auch noch die Mehrwertsteuer fällig wird, die 

in den europäischen Ländern unterschiedlich hoch ist. Hier 

liegt Deutschland ebenfalls im Mittelfeld. Auffällig ist jedoch, 

dass in den letzten zehn Jahren mittlerweile fast alle Länder 

Steuererhöhungen hatten und wir in Deutschland seit dem 

Ende der ökologischen Steuerreform im Jahr 2003 unver

änderte Steuersätze auf Benzin- und Dieselkraftstoffe haben.

3.	 Wie sieht es insgesamt bei den Abgaben für die Fahr-

zeughaltung und Nutzung aus, wenn man Deutschland 

mit den anderen von Ihnen untersuchten Ländern ver-

gleicht? Auffällig ist, dass sich Deutschland in den letzten 

zehn Jahren in der Skala der Abgabenbelastung immer 

weiter nach unten bewegt hat, unter anderem weil keine 

dynamische Zulassungssteuer existiert, die von anderen 

Ländern dazu benutzt wird, den Konsumenten schon bei der 

Kaufentscheidung für ein neues Fahrzeug Anreize zu einem 

ökologischen Verhalten zu bieten.

4.	 Dieseltreibstoff wird in Deutschland niedriger besteuert 

als Benzin. Ist das in den anderen Staaten genauso? Ja, 

das ist in der Mehrzahl der Staaten der Fall, nur in Großbritan-

nien und in der Schweiz werden beide Kraftstoffe mit gleichen 

Steuersätzen belegt. Die Differenzen zwischen den Steuersät-

zen sind in den jeweiligen Ländern unterschiedlich. Der Steu-

ervorteil wird zusätzlich verstärkt durch den Verbrauchsvorteil 

der Dieselantriebe, und natürlich hat die immer weiter verbes-

serte Angebotspalette im Dieselsegment die Dieseltechnolo-

gie immer attraktiver gemacht und damit zur Verbreitung der 

Diesel-Pkw in allen europäischen Märkten beigetragen.

5.	 Inwieweit herrscht in Deutschland bei den Abgaben 

auf Pkw und ihre Nutzung Reformbedarf? Die Energie-

steuer ist eine Mengensteuer. Das heißt, es wird ein fixer 

Steuerbetrag auf den Produktpreis gelegt, und auf beides 

wird dann die Mehrwertsteuer erhoben. Eine Mengensteuer 

passt sich jedoch nicht der Preisentwicklung an. Hier könnte 

man zum einen für eine Erhöhung der Energiesteuer auf 

Diesel und später auch auf Benzin plädieren. Ein alternatives 

Instrument könnte auch eine Indizierung der Steuer, also 

eine Anpassung des Steuersatzes an die Preisentwicklung 

sein, sodass man nicht jährlich über dieses Thema politisch 

abstimmen muss. In der Literatur ist belegt, dass vorherseh-

bare, staatlich verordnete Steuersatzerhöhungen positive 

Anreize geben für ein entsprechendes Verhalten der Konsu-

menten, also in diesem Fall für Energieeinsparung.

Das Gespräch führte Erich Wittenberg.

Dr. Uwe Kunert, Wissenschaftlicher Mitarbeiter, 

Abteilung Energie, Verkehr, Umwelt am DIW Berlin
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